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204 gÏÏufh:. fgftets» ttaifM». („SReifterbtotP") Sil. 2«

SRed^nurtgett. gîebenfaH! wirb man bal |>albjahr all
oberfte ©renje anfeben, weit fonft burdj ben $ahre!=
aulgleich bal SBafferwerl ntc|t bie im Sommer, pr
Seit ber SBafferfnappheit, nötige Elnfparung erretten
îann.

gür gewerbliche gwecle wirb man meiftenl einen
billigeren Rret! unb bie Abgabe nach bem Kubifmeter
oorfeifen, Sal bebtngt allerblngl einen befonberen 3Jîef=

fer, ber nom Abonnenten gelauft ober gemietet werben
muß. (gortfehung folgt).

»er Scbtitz äer Hzetylestaiifiiget! Ii Brauäfalieti.

®a§ Organ bei Skprifchen Reoifconfoeretn! berief)*
tet hierüber mal folgt: 28is löntien auf ©runb unferer,
bei zahlreichen Reoiftone« gefammelten Erfahrungen fei»

nen ftichhaltigen @runb finben, warum bie mit Asetp»
len beleuchteten ©ebäube nicht ebenfo p behanbeln fir.b
wie jene, bie mit ©tetnlohtenga! beleuchtet ftnb; benn
bal Aulftrömen bei lectern '(Safe! au! einem offenen
foaljtt, einer aufgepickten Rohrleitung unter anberem j. S3,

wirb nicht fo leicht beobachtet mie bal bel Ajetplenl, ba!
fiel) burch feinen feprfetn @etuc| fofort bemerfbar macht.

SBiCEjtig aber erfdjeint bte grage, welche Rlaßtegeln

p treffen ftnb, wenn in einem Anwefen mit einer Ajetp»
tenanlagefein S3ranb aulbricht, um bie Anlage oor bem

getter p flößen ober um menigfienl Utiglücl p oer»
füten, ba! burch ungefc^idttel Eingreifen uneingeweihter
Rerfonen h^aufbefchworen werben fann.

SOßohl mancher, ber eine Ajetplenanlage beftßt, unb
manche geuerweljr wirb biefe grage, wenn fte eine!
Sage! plößlich herantritt, nicht immer richtig beantwor»
ten fönnen. Qn ber Aufregung, mie fte ein ausbrechen»
ber Sörartb im ©efotge hat, werben bann leicht 3Kaß=
nahmen getroffen, bte bie ©efahr eher erhohen al! be=

fettigen.
All bie beiben wtdhiigfien unb erften SSorlehtungen

erfCheinen in übereinftimmung mit ben oom Ofterrei»
(hifchen Asetplenoerein bereit! im Rooembes 1907 cor»
gefdhlagenen Rerhaltunglmaßregetn für generwehren
jene, bie barauf abfielen, bie weitere ©alentwidlung ber
Ajetplenanlage fofort p unterbrechen, um bie Entjün»
bung bel bereit! erzeugten @afe§ p oerhtnbern.

®e!halb ift beim Aulbruch eine! Skanbe! in einem
Anwefen mit einer Ajetplenerjeugunglanlage fofort alle!
oorrätige ßarbib wegpfc|affen unb an einen fiebern Ort
p oerbringen, wo e! cor Raffe gebüßt unb Unberufe»
nen nnpgängliCh ift.

Erfolgt bte ©aleniwicïlung im Apparat automatifch,
fo ift fte bur<h AulfChalten bei l)iexgu bienenben SRecha»

nilmul p unterbrechen.
Somit nun ba! bereit! erzeugte, im Apparat uttb

in ben Seitungen aufgespeicherte ©al tunliChft oor ber
Entjünbung bewahrt wirb, ftnb in erfier Sinte ber in
ber Regel unmittelbar beim Apparat, alfo im Apparaten
räum, beftttblie|e f>aupthahn unb bann bie etwa in ben
SSetblnbunglrohren gwifChen ben einzelnen Seilen ber
Ealerjeugunglanlage befinbliChen Abfperroom^tungen
p fcßließen. Severe! ift belhalb nötig, bamit nicht bei
©efChabigung eine! Seile! ber Anlage ba! in ben an»
bern j. 33. im ©Ölbehälter, beftnbltdje Agetplen prürf»
treten unb burd) ben befcßäbigten Seil entweihen lattn.

Saß bei biefen Maßnahmen bie Senüßung oon fünft»
tigern SiCht — oon einer eleltrifchen Safcßeniampe unb
ähnlichen abgefehen — unter allen Unfianben unterbiet»
ben muff, ift fetbfioerfiänblich unb peinlichft p beadhien.
El erf'Cheint fehr notwenbig unb im Qntereffe ber 33er»

meibung einer Ejplofton oon gang befonberer 2Siö)tig»
feit, baß bie Anlage naCh biefer §injt^t währenb bei

ganjen 33ranbel, nötigenfall! auch nod) nachher, burch
einen eigenen Roften bewacht werbe.

®«rc| reichliche! guführen oon SBäffer ift bie ©al»
anlege tunliChft oor bem genes p frühen, ©reift fcßließ»

lieh ber 23ranb aber bennoch auf bie Anlage über, fo

muß ber Rlaß ring! um ben Appacatenraum auf mög»
lich^ große Entfernung abgefperrt werben.

Sa! ®ac| ber Anlage barf leinelfaHl beftiegen wer»
ben wegen ber großen ©efähslichfeit beim etwaigen Ein»

treten einer Ejplofton.
gerner ftnb folgenbe oter Runfte befonbetl p be»

obaehten :

1. fîûtbib ift ungefährlich, folange e! mit SBaffer
niCht in Berührung fommt.

2. Sa! S^iplen brennt ruhig ab, wenn auch unter
Unfianben mit großer mächtiger glamme, folange eS

nicht mit Suft oermifcht ift.
3. @§ eyplobiert aber mit großer ^eftigleit, wenn

el fid) mit Suft gemifCfjt hat unb biefe! ©emifch ent»

jünbet wirb.
4. ©Chon oerhättnilmäfjig Keine Rîengen folgen @e»

mifche! lönnen große ©fbäben unb gesprungen herbei»

führen.

flwiteilMiiw«»«.
Ser fchwetprifch« #ttf6ef^teg attf ïcr @^«teiie»

rifchen ßanbwirtfchaftlt^en luifteßung in Sern. Rian

fC|reiht bem „SSunb": 3Jlit über 700 Inlftellunglftüifen
wtrb l)ter in ausgezeichneter ©arfteßung ein lüctenlofe!
SMlb ber Entwidlung be! §ufbefchlag! in ber
®djmei§ feit ben älteften geiten bi! auf unfere Sage

geboten. ®te ©ammluttg ber «etilen Eifen unb befchla»

genen |)»fe ift außerorbentlich intereffant. Sie aulge»

püten Eifen unb Sefchläge be! mobernen gioil» unb

9Hilitär»§ufbepiag! ftnb wahre Äunftprobulte. ©er Ret»

gleich biefe« le|tern mit benjentgen au! frühern geiten
bewetft beffer al! aüel anbere ben enormen gortfdjritt,
ben ber pweijerifChe ^ufbefchlag gemalt hat unb feie

§öhe, auf ber er ftcb heute Befinbet.
Sie AuSpßung über Çufbef^lag ift ein ©Chmucf»

fiüCE ber Aufteilung, ©ie ift loHeltio oeronftaltei oon

ber Abteilung für Setesinarwefen be! eibgenöffifCfjett

Rlilitärbepartement! unb bem ©chweijerifchen ©Chmiefee»

unb SBagnermeifteroesbanb.

An lies §0l§0ittt im „Sinthof" in Schwanfeen
fanb laut „©lamer Ra^s." ba§ pr ïierfieigerung ge»

brachte Sannen» unb SJuchenholj im Aulmaße oon

1143 m® guten Abfat}. ©er ©efamterlöi beträgt 25,320

granlen, wa§ auf ben geftmeter 22 gr. aulmaCht. 3"
Anbetracht, baß bal ©olpuantum in größerem SRafe

@c|nee» unb SBtabwurfholj ift unb ftCfj zum Seil in ab»

gelegenen SBalbfteüen beßnbet, barf bie ©emetnbe mit

bem Esgebni! pfrieben fein. El ift nur p wünfdp/
baß auch bie Ergänter fpäter auf ihre Rechnung fommem

Pef$«ii(le«e$.
f Angeniest Seoitharb ftilcfjmann tn St. @aßw

ftarb am 14. ©eptembes im Alter ton 73 fahren.
war im gfahre 1889 all Ehef bel Saubureàu! föt

SBafferoerforgung unb Kanalifation in ben Sienß ber

ftäbtifCfjen Reswaltung getreten unb würbe 1900 all

Saubiseltor gewählt. Sei ber neuen ©emeinbeorg«W'

2S4 W«stê. schwêèz. Handw. -ZeitAKg („MeistsrdlaM) Nr. z«

Rechnungen. Jedenfalls wird man das Halbjahr als
oberste Grenze ansehen, weil sonst durch den Jahres-
ausgleich das Wasserwerk nicht die im Sommer, zur
Zeit der Wasserknappheit, nötige Einsparung erreichen
kann.

Für gewerbliche Zwecke wird man meistens einen
billigeren Preis und die Abgabe nach dem Kubikmeter
vorsehen. Das bedingt allerdings einen besonderen Mes-
ser, der vom Abonnenten gekauft oder gemietet werden
muß. (Fortsetzung folgt).

ver Schuu üer MeWemMgen w WMâMen.
Das Organ des Bayrischen Revisionsvereins berich--

tet hierüber was folgt: Wir können auf Grund unserer,
bei zahlreichen Revisionen gesammelten Ersahrungen kei-

nen stichhaltigen Grund finden, warum die mit Azety-
len beleuchteten Gebäude nicht ebenso zu behandeln find
wie jene, die mit Steinkohlen gas beleuchtet sind; denn
das Ausströmen des letztern Gases aus einem offenen
Hahn, einer aufgeplatzten Rohrleitung unter anderem z. B.
wird nicht so leicht beobachtet wie das des Azetylens, das
sich durch seinen schärfern Geruch sofort bemerkbar macht.

Wichtig aber erscheint die Frage, welche Maßregeln
zu treffen sind, wenn in einem Anwesen mit einer Azety-
lenanlagern Brand ausbricht, um die Anlage vor dem

Feuer zu schützen oder um wenigstens Unglück zu ver-
hüten, das durch ungeschicktes Eingreifen uneingeweihter
Personen heraufbeschworen werden kann.

Wohl mancher, der eine Azetylenanlage besitzt, und
manche Feuerwehr wird diese Frage, wenn sie eines

Tages plötzlich herantritt, nicht immer richtig beantwor-
ten können. In der Ausregung, wie sie ein ausbrechen-
der Brand im Gefolge hat, werden dann leicht Maß-
nahmen getroffen, die die Gefahr eher erhöhen als be-

seitigen.
Als die beiden wichtigsten und ersten Vorkehrungen

erscheinen in Übereinstimmung mit den vom Osterrei-
chischen Azetylenverein bereits im November 1907 vor-
geschlagenen Verhaltungsmaßregeln für Feuerwehren
jene, die darauf abzielen, die weitere Gasentwicklung der
Azetylenanlage sofort zu unterbrechen, um die Entzün-
dung des bereits erzeugten Gases zu verhindern.

Deshalb ist beim Ausbruch eines Brandes in einem
Anwesen mit einer Azetylenerzeugungsanlage sofort alles
vorrätige Karbid wegzuschaffen und an einen sichern Ort
zu verbringen, wo es vor Nässe geschützt und Unberufe-
nen unzugänglich ist.

Erfolgt die Gasentwicklung im Apparat automatisch,
so ist sie durch Ausschalten des hierzu dienenden Mecha-
nismus zu unterbrechen.

Damit nun das bereits erzeugte, im Apparat und
in den Leitungen aufgespeicherte Gas tunlichst vor der
Entzündung bewahrt wird, sind in erster Linie der in
der Regel unmittelbar beim Apparat, also im Apparaten
räum, befindliche Haupthahn und dann die etwa in den

Verbindungsrohren zwischen den einzelnen Teilen der
Gaserzeugungsanlage befindlichen Absperrvorrichtungen
zu schließen. Letzteres ist deshalb nötig, damit nicht bei
Beschädigung eines Teiles der Anlage das in den an-
dern z. B. im Gasbehälter, befindliche Azetylen zurück-
treten und durch den beschädigten Teil entweichen kann.

Daß bei diesen Maßnahmen die Benützung von künst-
lichem Licht — von einer elektrischen Taschenlampe und
ähnlichen abgesehen — unter allen Unständen unterblei-
ben muß, ist selbstverständlich und peinlichst zu beachten.
Es erscheint sehr notwendig und im Interesse der Ver-
meidung einer Explosion von ganz besonderer Wichtig-
keit, daß die Anlage nach dieser Hinsicht während des

ganzen Brandes, nötigenfalls auch noch nachher, durch
einen eigenen Posten bewacht werde.

Durch reichliches Zuführen von Wasser ist die Gas-
anlage tunlichst vor dem Feuer zu schützen. Greift schließ-

lich der Brand aber dennoch auf die Anlage über, so

muß der Platz rings um den Apparatenraum auf mög-
lichst große Entfernung abgesperrt werden.

Das Dach der Anlage darf keinesfalls bestiegen wer-
den wegen der großen Gefährlichkeit beim etwaigen Ein-
treten einer Explosion.

Ferner sind folgende vier Punkte besonders zu be-

obachten:

1. Karbid ist ungefährlich, solange es mit Wasser
nicht in Berührung kommt.

2. Das Azetylen brennt ruhig ab, wenn auch unter
Unständen mit großer mächtiger Flamme, solange es

nicht mit Lust vermischt ist.
3. Es explodiert aber mit großer Heftigkeit, wenn

es sich mit Luft gemischt hat und dieses Gemisch ent-

zündet wird.
4. Schon verhältnismäßig kleine Mengen solchen Ge-

misches können große Schäden und Zerstörungen herbei-

führen.

MMMWW««.
Der schweizerische HusbeWag auf der Schweißt-

rischeu Landwirtschaftlichen Ausstellung in Bern. Man
schreibt dem „Bund": Mit über 700 Ausstellungsstücken
wird hier in ausgezeichneter Darstellung ein lückenloses

Bild der Entwicklung des Husbeschlags in der
Schweiz seit den ältesten Zeiten bis auf unsere Tage

geboten. Die Sammlung der antiken Eisen und beschla-

genen Hufe ist außerordentlich interessant. Die ausge-
stellten Eisen und Beschläge des modernen Zivil- und

Militär-Hufbeschlags sind wahre Kunstprodukte. Der Ver-
gleich dieser letztern mit denjenigen aus frühern Zeiten
beweist besser als alles andere den enormen Fortschritt,
den der schweizerische Husbeschlag gemacht hat und die

Höhe, auf der er sich heute befindet.
Die Ausstellung über Husbeschlag ist ein Schmuck-

stück der Ausstellung. Sie ist kollektiv veranstaltet von
der Abteilung für Veterinärwesen des eidgenössischen

Militärdepartements und dem Schweizerischen Schmiede-
und Wagnermeisterverband.

Sslz-Ms«Kesichte.
An der Hslzgani im „Linihos" in Schwände«

fand laut „Glarner Nachr." das zur Versteigerung ge-

brachte Tannen- und Buchenholz im Ausmaße von

1143 mb guten Absatz. Der Gesamterlös beträgt 25,320

Franken, was auf den Festmeter 22 Fr. ausmacht. In
Anbetracht, daß das Holzquantum in größerem Maße

Schnee- und Windwurfholz ist und sich zum Teil in ab-

gelegenen Waldstellen befindet, darf die Gemeinde mit

dem Ergebnis zufrieden sein. Es ist nur zu wünschen,

daß auch die Ergänter später auf ihre Rechnung kommen.

MMM«.
î Jngenievr Lesnhard Kilchmsnn in St. Galle«

starb am 14. September im Alter von 73 Jahren. Er

war im Jahre 1889 als Chef des Baubureàus D
Wasserversorgung und Kanalisation in den Dienst der

städtischen Verwaltung getreten und wurde 1900 als

Baudirektor gewählt. Bei der neuen Gemeindeorgam-
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